
en
h

zu
um
ird

bei
er
om
an z

Id

ine

den

Der Zu

5 Pfennig J

Vormittags Ausgabe Kriegs Jeitung
Beneral
ſit Halle und die

Prov

r

Vormittags Ausgabe

Z2

elger
Hachſen

Verlagsgebäunde Er Ulrichſtraße 16
Hauptfiligalen Obere L

Nummer 308

W T Berlin 6 November abends Amt
lich

Die Frühangriffe der Engländer
führten tagsüber zu Kämpfen um Pas
ſchendaele bei Gheluvels brach der feindliche Anſturm ergebnislos und ver

luſtreich zuſammen
Vom Oſten
Der Tagliamento iſt auf der gan

zen Front überſchritten die Ver
folgung iſt im Vorſchreiten

erfol ung an der Liroler Front
W T B Wien 6 No Amtlich wird

verlautbart

Der

nichts Neues

vember

Jtalieniſche Front
aus dem Raume von Oſoppo Pinzano

eeführte Strf der Berbündeten hat den italieniſchen
Widerſtand an der ganzen Ta gliamento Front

e und deutſchen
challs jog Eugen gewannen überall bei Todrerno unter den Augen Sr

Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs das rechte Fluß
ufer und ſind im Vordringen gegen Weſten

Jm oberſten Tagliamento warfen Trup
pen des Freiherrn von Krobatin den Feind aus ſeinen
Feld und Gebirgsſtellungen öſtlich des Cadore

Unſere neuen Erfolge konnten anf die Dolomiten
Front nicht ohne entſch zeidenden Einfluß bleiben Vom
Kreuzberg bis über den Rollepaß hinaus iſt der Feind
zum Rügzuge gezwungen Feldmarſchall Freiherr von

Von den übrigen Kumpfſronten

W T Berlin 6 November Jn Flandern ſetzte an der Arras Kampffront von 12 Uhr vor
mittags ab zwiſchen Keyem und Blanktart See ſowie bei
VPasſchendgele und Bece r ire erneut ſtärkerer Artillerie
kampf ein der am nachmittag in wechſelnder Stärke anhielt Vom Abend ab ſteigerte ſich das Artilleriefeuer
auf der ganzen Front von Keyem bis zum Kanal von
Hollebeke zu großer Stärke und hielt mit beſonderem
Nachdruck in Gegend Pasſchendaele ununterbrochen an

Von 5,45 Uhr vormittags am 6 November nahm das
Feuer dauernd zu und ging um 7 Uhr vormittags aufunſere Stellungen vom W eſtrande des Houthoulſter

Waldes bis Zandvoorde in gewaltiges Trommel
feuer über dem ſtarke engliſche Jnfanterie
angriffe beiderſeits von Pasſchendaele und an der
Straße Menin Ypern folgten Der Kampf iſt im
Gange

Auf unſere Stellungen ſüdlich und weſtlich von Saint
Quentin erfolgte nach lebhaftem planmäßigem Be
ſchuß 6,15 Uhr abends ein ſtarker feindlicher Erkun
dungsvorſtoß der mit blutigen Feindverluſten abgewie
ſen wurde Nordöſtlich Soiſſons wurde das Feuer
erſt am Abend erheblich ſtärker und hielt auch nachts
über an es verdichtete ſich hauptſächlich in Gegend
Courtecon zu großer Heftigkeit

Auf den übrigen Teilen der Weſtfront war das Feuer
in Gegend des Chaume Waldes und im Sund
gau lebhafter Dort vorſtoßende feindliche Patronillen
wurden abgewieſen

Die Ruſſen in Frankreich
W T Bern 6 November Der ruſſiſche Mit

rbeiter des Bund ſchreibt Blatt NowajaSchisni bericht et Die militäriſche Abteilung der Ar

d

gebrochen Die
Streitkräft des Feldimnare Er zher

3 C reiche be

r T
t anGor s

beiter und Soldatenräte beſchloß daß alle in Frank
reich ſte dende n ruſſiſchen Regimenter ſo
fort nach Rußland zurückbefördert werden ſollenVon der Gazafront

W T London 6 November Reuter Das
Kriegsamt teilt mit Die Operationen gegen Gaza
werden fortgeſetzt Wir ſtehen in Fühlung mit dern
Feinde nördlich Berſeba Die Geſamtzahl der von uns
ſeit Beginn dieſer Operationen gemachten Gefangenen
beträgt nunmeht 207 Offigiers und 2425 Mannſchaften
anderer

W Konſtantinopelun cher Tagesbericht Sinaifront
An den übrigen Fronten keine beſonderen

5 November
Unverändert
Erxianille

Edle Tachritzſtiraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1
eipzigerſirefe 34 Tel Nr 70 urd Brunnenſtraße 4

Halle Mittwoch

liamento auf der ganzen Fro
Der Anſturm der Engländer bei Gheluvelt abgewehrt

Conrad hat die Verfolgung aufgenommen Auf
dem Gipfel des Coldi Lang deſſen durch Sprengung er
reichte Einnahme ſeinerzeit ganz Jtalien in einen
Siegestaumel ſtürzte und auf dem Monte Piano wehen
unſere Fahnen Jn Cortiana Ampezzo ſind unſere
Truppen unter dem Jubel der Bevölkerung geſtern abend
eingerückt Auch San Martino di Saſterowo im Pri
moertal iſt zurückgewonnen

Seit Mai 1915 ſtreckt der Jtaliener ſeine begehrliche
Hand nach dem Pußtal aus und nach Bozen dem
Herzen Tirols Dank der unerſchütterlichen Standhaftig
keit unſerer Tapferen wird aber des Feindes Hoffen nie
und nimmer zur Tat werden Die Vorteile die er in
dieſem Raume in 26 Jahren des Kampfes und der Ar
beit errang laſſen ſich nach Schritten zählen Nun iſt
auch dieſes Werk in wenigen Tagen völlig zuſammen
gebrochen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz und
Albanien

nichts Neues
ändern Der Ehef des Generalſtabes

r

W T Berlin 6 November Mit
dem Gewinn der Tagliamento Linie
haben die ſiegreichen Verbündeten einen weiteren

Erfolg von großer Bedeutung erzielt Die
Italiener ſind bereits gezwungen ihre Gebirgsſtellungen
Fellatal bis in die Gegend nördlich des Suganer
tales zu räumen

Paris 6 November Eigene Drahtmeldung Wenn
ſich am Tagliamento der Druck des Gegners verſtärkt
was höchſt wahrſcheinlich iſt erſcheint es unvermeidlich
daß die Armee Cadornas ſich gezwungen ſieht ſich auf
die neue Rückzugslinie am Piave zurückzuziehen wo

49 ir Cictbicherſicin Tel Ar 1403

den en 7 November

ſie zuſammen mit den franzöſiſch engliſche en Verſtärkun
gen ohne Zweifel die kaiſerlichen Truppenmaſſen auf
halten will

e C r c J 9Paris 6 Nopemboer Eigene Drahtmeldung Man
f 9 r F 97 9 J 9meldet dem Matin aus Newyork Kriegsminiſter

9 4 i non gop S dBake er er e e daß die titalienitfck C von je b 5 u r
Weſtfrer gehöreAuch Amerika will helfen

Paris 6 Nov Eigene Drahtmeldung
Aus Waſhington wird gemeldet Nach
ſorgfältiger Prüfung der Lage in Jtalien
beſchloß der amerikaniſche General
ſtab ſich an der Verteidigung Jta
liens zu betetkigen und zu dieſem
Zwecke ſchleunige militäriſche Vorberei
tungen zu treffen

Bilder vom italieniſchen Rückzug
VParis 6 November Eigene Drahtmel dung

Der Korreſpondent der Aſ ſociated Preß im italienilſchen Hauptquartier gibt folgende Schilderung von
dem Rüchkz u g der italieniſch en Jſonzo
Armee zum Ta al liamento Bis auf unſere Tage
ſah die We lt noch nie eine ſolche Maſſenbewegung J1
vier bis fünf Linien nebeneinander fuhren über die
Straßen die Wagen Mauleſel mit Geſchützen und Zieh
karren Soldaten zu Fuß und zu Pferde ganze Re
gime ter Brigaden Diviſionen Selbſt die Felder neber
den Straßen wurden zu dieſem Wanderzug benutzt E
iſt ein Wunder daß eine ſo große Armee ſich zurück
ziehen und hinter einer neuen Verteidiguneslinie wieder

fo Mi Herz rroi hen Sonnenaufgeſtellt werden konnte Viele her rreißende Sgenen

5 z 5 5 52 C A W rſpielten ſich längs des Weges ab Der Regen fiel in
2 9 of 7 len vwoevumol rStrömen nieder und tiefer Schlamm vermehrte noch d

Die Kämpfe in Oſtafrika
Engliſcher Heeresbericht aus Oſtafrika Jm Weſt

gebiet wurden kleine deutſche Abteilungen durch eine zu
ſammengefaßte Unternehmung britiſcher und belgiſcher
Heeresteile oſtwärts vertrieben Jm Lukel di Tale
ſtehen unſere Truppen in Fühlung mit der feindlichen
Hauptmacht zwi ſchen Nahiſa 3 Meilen ſüdweſtlichNyangas und Lukeledi Eine velgiſche Heeresabteilung
aus Richtung Kilwa erreichte Liwale

3

Zwei braſilianiſche Dampfer verſenkt
W T Paris 6 November Der Temps

meldet Der Präſident von Braſilien teilt in einer Bot
ſchaft an den Kongreß mit daß von neuem braſilianiſche

Schiffe und zwar Acary und Gnahyba vondeutſchen UV Booten in den Gewäſſern am Kap St Vin

zent verſenkt wurden Die Schiffe hatten Kaffee
Leder Fleiſch und Getreide geladen und waren unter
wegs nach Havre Zwei Matroſen kamen um vier
wurden verletzt

Acary iſt das frühere deutſche Schiff Ebernburg
4275 Br Guahyba hieß früher Hohenſtaufen
6481 Br R T

Englands Willkür zur See
W T Stockholm 6 November Jn Falkenberg

in Schweden wurde geſtern mit der Beſatzung des letzten
Freitag im K a ttegat perſenk t en Geeſtemünder
Fiſchdampfers Julius Witting ein Verhör abgehalten Alle geretteten deutſchen Seeleute erklärten
aufs beſtimmteſte daß der von britiſchen Schiffen in den
Grund geſchoſſene Fiſchdampfer vollkommen un
bewaffnet geweſen ſei und daß ſich weder Waffen
noch Munition an Bord befunden hätten Das gelteauch von den übrigen verſenkten deutſchen Fiſchdampfern

Neun Mann der Beſatzung des Julius Witting
konnten bereits die Rückreiſe nach Deutſchland antreten
der erſte und der zweite Steuermann liegen noch im
Lazarett

Ein Sicherungsmittel gegen Minen
Haag 6 November Eigene Drahtmel ldung Der

N Courant tneldet Vor einigen Tagen wurden imHellevoetſ luiis Proben mit einer E rfindung
macht die in einem gar a beſteht de rdie Schidor Minengefa hr ſchützen ſoll Wie der e
raph zu berichten weiß follen d Kröben außerordent
ich Fat gusgefallen ſein Der Apparat der an Vorb

eines Schiffes befeſtigt wird bringt Minen die das
Schiff unwiderruflich torpediert hätten an die Ober

und n r die Bahn frei Die Erfinder
WMarxineleutnant W C A

eiffe
le

M f i 1 7 J JVink und der Marinein ur R J BenthenSie haben Für d S 3S yaben für dieſes neue Sicherungsmit Patent ar
ge t ldet

Zur ruſſiſchen Kabineteskriſt ſisW T Petersburg 6 November T
Ein Erlaß der Regierung beurlaubt aus Geſundheits

rückſichten den Kriegsminiſter Werchowsky auf un
beſtimmte Zeit und entbindet ihn gleichzeitig von ſeinem
Amte General Manikowski der Gcehilfe des
Miniſters wurde zum vorläufigen Stellvertreter d
Miniſters ernannt unter der allgemeinen Oberleitung
des Miniſterpräſidenten Kerenski

T U Amſterdam 6 November Verſchiedene
re M mengliſche Berichterſtatter in Petersburg w a nög

liche weitere Veränderungen in ruſſiſch Kabinett hin
wobei der Miniſter des Auswärtigen Tereſtſchen
und der Juſtizminiſter Maliantowitſch an erſt
Stelle in Frage kämen Die vorläufige eg J ſo
ſagt die Daily News tut alles was in ihrem Kräft

F 9 I 9 T Fſteht um A ſungen Tereſtſchenk undratie m nander in Uebereinſtimmung zu ne d

hof J r u Dn ihr d S peryerſchie ten betreffen die n
v z n in E cö teden l
und De G 78n ſter me bezo ſich u a auf D
R r gegen 9 5e

v 4 II
u 1 Arr nee ntNuſſiſche Zuſtände

9 Do 8T U Amſterdam Nove Der Kor oa mr 5 n 9 W v 11 vdent Der 17 es in J De d liert et 7 J C l l
91 9 9 an 9 unter J rn 1 n J 2 009 D n 1ruhen fanden Unter den ruppen in F7rbobl l

r Krim ſtatt Es wurde der Belagerungszuſta ver

3 9 9 d rn donhängt Auf Wunſch der ukrainiſchen Truppen wur

Mein koelſ o S T R rt nkeller 4 4 St c 2 2 t n Fl lStrömen durch die Straße Schaden wird auf
150 000 Pfund Sterling geſchät

Pe ters burg 6 Novernl Eigene Drahtmeldung
De Angeſtellten er Tra aika id Amurhbder Strecke Moskau Ryb ſind in den Ausſt a

getreten

Aufnahme der Kammerſitzungen
R r 9 ſParis 6 November C gene Drahtn neldung

J 9 32Petit Pariſien meldet aus Nom Wie auf dem Monte

V diCitorio verſichert wird wird die Kammer zwiſch
n

dern 6 und dem o November wieder aröffnet werden

um die Erklärung der neuen Regi erung
8 wer m 7und e Darlegungen de Zartelſührer

S I e Müber die Stellungnahme hrer Parteien ent
gegenzunehmen 18s Parlament wird ſich ſodann nach
Erteilung eines Vertrauen spot ums au dis

Cingang für Verlag Aiedaktion urd Anzeigenannalme Er Unio ſtraße 16 FeruſprechSan riunmwer 7981
Verantnortlich für die Nedoktion Otto Becker in Halle S

017

nut überſchritten

Schwierigkei
mitteln war nicht viel vorhanden
lich ſich während des Marſches auszuruhen Die
Militärſpitäler wurden geräumt Die Kranken und

t eten waren gezwungen ſich dem Zuge nach rück
ärts anzuſchließen wenn ſie nicht in die Hände des

Feindes fallen wollten Tote r umſäumten die
S Tag und Nacht ging dieſer Zug vor ſich und
wurde nur auf Stunden durch irgendeinen Artillerietranspor unterbroch en

ten der Maſſenbewegung An Nahrungs
Es war auch unmög

rn zen

Berlin 6 November Als am frühen
Morgen des 28 Oktober nach der Flucht des italieniſchen
Großen Hauptauartiers weittragende deutſche Flach
feuer geſchüze ihre ſchweren Granaten auf Udine

rfen brach eine Panik in der unglücklichen Stadt ausWie vor einer hereinbrechenden Hochflut ſtrömte alles

ſinn und faſſungslos aus dem Ort nach Weſten Nach

W T B

dem die letzten italieniſchen Truppen Nachzügler und
Marodeure bereits zahlreiche Geſchäfte erbrochen hatten

rg ſich jetzt auch das lichtſcheue Geſindel und der
Pöbel die ſich verſ ſteckt hatten hervor und begannen eine
wilde Plünderung in der verlaſſenen Stadt Als dieRejerv ſten nachrückten fanden ſie eine verwüſtete Stadt

erbrochene Türen und Fenſter und die Straßen überſät
mit Waren aller Art die der Pöbel nicht wegſchleppen
konnte und in ſinnloſer Zerſtörungswut in den Schmutz
getreten hatte Jn kurzer Zeit änderte ſich das Bild
Auf den Straßen die ſtrahlenförmig von allen Seiten
in die Stadt führen marſchierten Hunderte Tauſende
von Gefangenen ein Die Loggien und der weite Platz
vor dem Ratheanſe alle Straßen alle Plätze waren bald
dicht gefüllt Die gefangenen Jtaliener die ſeit Tagen
keine Verpflegung erhalten machten ſich über die auf den
Straßen zerſtreuten Vorräte her ſchleppten aus den er
brochenen Läden Lebensmitt el und Wein herbei und bald
begann überall auf den Straßen ein groteskes
Schmauſen und Zechen als ſei ein Heuſchreckenſchwarm
eingefallen bis das einrückende deutſche Oberkommando
energiſch eingriff und den ganzen Gefangenenhaufev
urzer Hand aus der Stadt hinausführen ließ

Regierung noch am gleichen Tage vertagen Wie
die Agenzig Radio aus Rom erfährt erwartet man bei
der Kammereröffnung eine politiſche Rede Or

Zum Fall Almareyda
Lyon 6 November Eigene Drahtmeldung T

Progrès de Lyon meldet aus Paris Bei der Anklageka mmer vurde gegen das freiſprechende Urteil z gen
Mordes in der ache Alm areyd a Berufung eingelegt Der Advokat Morel überreichte eine Dent

ſchrift in der alle die geheimnisvollen Umſtände die
den Tod Almareydas begleiteten dargelegt werden Jm
Fuſtizvalaſt hört man aus dieſem Anlaß von ver ſchiede

nen Gerüchtenu T i
Das japaniſch amerikaniſche

J nAbkommen nber China
W T Peking 5 November Reuter Derjapaniſche Geſandte Hayaſhi iſte dem Mi iniſter des

leußeren tnit daß Jſhii und Lanſing amNovember ein Abkommen Inergeiamel en worin

die Vereinigten Staaten die beſonderen Jntereſſen
Japans Ching anerkennen und Japan nochmals den
Grundſatz der offenen Tür für China beſtätigen

Zum Kanzlerwechſel
Berlin 6 November Die Nationall ib Korreſpon

d berichtet Der Apgeorontt e Dr Friedb e r g hat
am Dienstag durch den Reichskanzler den Kaiſer ge
beten auf die Ernennung zumihm zugedachte Gne ade der
Vizepräſidenten des preußiſchen Staatsminnterinms

verzichten zu rfen
T U Verli n November Den W chmittfand im Verlavpfe der S peeſtelſs nellen Beſprechungen

von heute mit ttag eine Beſprechung von je einem W r
treter der Me hrheitsparteien einſchließlich der National

liberalen mit dem Staatsſekretär v Kühl mann ſtatt
Der Zweck er Unterredung war noch einmal mit
Nachdruck de hinzuweiſen daß die r haltung der

rtſchri ichen Volkspartei bei der Neutzung von Aemtern im Reiche und in Preußen un
glich ſei und auch im Widerſpruch ſtehe zu den Be

rechungen der Pa arlam ntarier mit den Grafen
Hertling vor ſeiner Ernennung zum ReichskanzlerSollte man ſeitens der Regierung nicht geneigt ſein

nen Fortſchrittler in das preußiſche Miniſterium zu
berufen ſo erhalte die Partei ihre volle Bewegungs
freiheit gegenüber dem Grafen Hertling zurück

e

Bern 6 Rovenrber geh PHet ausBreſt Der r tlas i P v ähe der
eneinfahrt mit dem engliſchen Kohlendampfer
dio zuſammengeſtoßen 25 Mann von derjan e WMeryhhio merden henmißt



Der Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 6 Novhr
Jtalieniſche Front

Die Tagliamentolinie iſt
wonnen

Die Jtaliener ſind zwiſchen Gebirge und Meer er
nent im Rückzuge Brände kennzeichnen ihren Weg
durch die oberitalieniſche Ebene

Die Erkämpfung des Uferwechſels am Gebirgsrande
durch angriffsfreudige deutſche und öſterreichiſch ungari
ſche Divißonen trieb einen Keil in die von Natur ſtar
ken Verteidigungsſtellungen des Feindes am Weſtufer

von uns ge

des Abſchnittes die ſchnelle Erweiterung des ſo ge
ſchaffenen Brückenkopfes durch erfolgreiche Kämpfe
zwang den Gegner zur Räumung der ganzen Fluß
linie bis zur Adriatiſchen Küſte

Flußaufwärts bis zum Fella Tal hielten geſtern
italieniſche Brigaden noch Stand

Der Druck unſeres Vordringens hat die Jtaliener
auch zur Aufgabe ihrer Gebirgsfront ver
anlaßt Vom Fella Tal bis zum Colbricon nördlich
der Suganer Tales in einer Breite von mehr
als 150 Kilometer haben die Jtaliener ihre ſeit
Jahren ausgebante Stellungszone aufgeben müſſen und
ſind im Zurückgehen
Die weiteren Operationen der verbündeten Armeen
ſind eingeleitet

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern ſesßte za tagsüber lebhaftem
Störungsfeuer geſtern abend ſtarker Artilleriekampf ein
der zwiſchen dem Nordteil der Yſerniederung und dem
Kanal von Comines nach Ypern während der Nacht un
verändert anhielt und heute morgen vom Houthoulſter
Wald bis Zandvoorde ſich zum Trommelfeuer gegen unſere
Kampfzone ſteigerte

Starke engliſche Jnfanterie hat dann beiderſeits von
Pasſchendaele und an der Straße Menin Ypern an
gegriffen

Bei den anderen Armeen re bei St Quen
tin längs der Ailette auf beiden Ufern der Maas und
im Sundgau ſchwoll abends die Feuertätigkeit zu be
trächtlicher Stärke an Gewaltſame Erkundungen der
Gegner ſchlugen an mehreren Stellen verluſtreich fehl

Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatz
und an der

mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Unſere Flandernkämpfer
Ein Wort an die Daheimgebliebenen

Die Schlacht in Flandern lebte nach kurzer Unter
brechung geſtern von neuem auf Jm ganzen beträgt
der mit ſchweren blutigen Opfern erkaufte feindliche
Gewinn etwa z Kilometer Boden überall ſonſt war
ſein Einſatz vergeblich

So ſtand es im Heeresbericht am 13 Oktober ſo ähn
lich laſen wir es in dieſen drei Jahren immer und
immer wieder Und wie leicht lieſt ſich das Die An
griffe wurden abgeſchlagen Achtlos gehen Tauſende in
der Heimat an den Berichten der Oberſten Heeres
leitung vorbei denken oder ſprechen gar aus Wieder
nichts Beſonderes Nur Angriffe abgeſchlagen Der
lange Krieg macht ſtumpf und viele würden ſich gewiß
ſchämen wenn ſie einmal vor Augen ſehen könnten
welches Heldentum ſie verkennen ein Heldentum dem
gegenüber die Taten der Spartaner bei Thermopylä
eines Roland bei Ronceval ja alle alle Heldentatendie uns die Geſchichte von Sahrtaufenden überliefert

hat und die unſere Schulbuben mit Recht bewundern
verblaſſen müſſen

Es hat Leute gegeben die da meinten Kultur und
Fortſchritt hätten das deutſche Volk entnervt Unſere
Feldgrauen in der Flandernſchlacht haben ſie eines
Beſſeren belehrt Wer hat je gedacht daß ein Menſch
imſtande ſei mehr als drei Jahre lang immer wieder
ein Artilleriefeuer auszuhalten deſſen ungeheure Sinne
und Nerven zerrüttende hölliſche Gewalt keine Feder
ſchildern kann Zahlen ſagt man ſprechen eine be
redte Sprache Der engliſche Munitionsminiſter Chur
chill erwähnte neulich im Parlament daß der Mu
nitionsverbrauch der Flandernſchlacht in einer Woche
dem der geſamten Sommeſchlacht entſpreche An einem
Tage verſchießen unſere Feinde an der Hauptkampf
front vorſichtig geſchätzt die doppelte Zahl von Ar
tilleriegeſchoſſen die das deutſche Heer im ganzen
Kriege 1870/71 verbraucht hat einſchließlich der Be
lagerungen Dazu kommt noch daß ſich die Sprengkraft
des einzelnen Geſchoſſes vervielfacht hat die Zahl der
großen Kaliber bedeutend geſtiegen iſt daß Gas
geſchoſſe gefährlichſter Wirkung beigemiſcht zum
Aufſetzen der atembehindernden Maske zwingen daß
Schlamm Näſſe Kälte Hunger Müdigkeit und die Er
wartung des angriffsbereiten Gegners die Schrecken des
Todes und der Schmerzen ringsum an den zum Zer
reißen angeſpannten Nerven zerren Und trotzdem
trotz dieſer Hölle auf Erden tut der deutſche Soldat eiſern
ſeine Pflicht Er greift zu den Waffen wenn der
Gegner angreift und verteidigt ſich im Kampfe Mann
gegen Mann Er tritt auf den Befehl ſeiner Offiziere
zum Gegenſtoß an und wirft den Gegner aus ſeinen
Stellungen hinaus

Wer findet Worte 37 ſolches Wunder wie es nur
die Liebe vollbringen kann die Liebe zum Vaterlande
zu Weib und Kind und den Eltern daheim die frei und
glücklich leben ſollen in aller Zukunft Der Engländer

l erſlanddkraft nicht für menſchenmöglich gehalken

Die Truppen die der Befehl der Heeresleitung zu
gen und Sieg führt ſie danken dem Schöpfer für
ihr Glück Keine Anſtrengung iſt zu ſchwer kein Kampf
zu heiß wenn es gilt den Feind zu ſchlagen und zuwerfen Winkt doch den Eroberern von Riga und Defel

und den Jtalienkämpfern unſterblicher Ruhm und das
Vaterland jubelt den ſtolzen Siegern zu Vorwärts
gehts und der Feind weicht Schöneres kann es e
einen Mann nicht geben Für ein ſolches Ziel iſt wahr
lich kein Einſatz zu groß

Und in Flandern blutet und leidet das deutſche Heer
verteidigt mit ſchier übermenſchlicher jeden Fuß
breit Boden gegen einen übermächtigen Feind Jhm
winkt kein ſtrahlender Sieg keine Glocken läuten keine
Fahnen wehen wenn in heißer blutiger Schlacht der
Anſturm der Wehrmacht faſt des ganzen britiſchen Welt
reiches an deutſchem Widerſtande zerſchellt Die Zeiten
der Einzüge in eroberte Städte der ſiegreichen Vor
märſche ſind hier längſt vorüber Die Kameraden in
Oſt und Weſt verſtehen einander die meiſten unter
ihnen haben den Krieg auf beiden Fronten kennen ge
lernt Zahllos ſind die Zeichen der Anteilnahme des
Oſtheeres an den Kämpfen in Flandern Aber ſchwer
drückt auf unſere Soldaten im Weſten die
Gleichgültigkeit in weiten Kreiſen derHeimat der Mangel an Verſtändnis für das Große
was hier draußen geleiſtet wird das Größte und Er
habenſte was deutſches Heldentum je geleiſtet hat

Erſt die Geſchichte wird den Ruhm der Kämpfer und
Dulder von der Flandernfront in leuchtender Klarheit
erſtrahlen laſſen Die Heimat aber ſollte wenn auch
der Tag mit ſeiner rauſchenden Flut an gewaltigen Ge
ſchehniſſen und härteſter Arbeit ihre Sinne gefangen
nimmt immer von neuem eingedenk ſein daß die
eiſenharte graue Mauer im Weſten an der
die Stürme einer ganzen Welt von Feinden zerſchellen
die Grundlage aller unſerer militäriſchen
Erfolge auf anderen Kriegsſchauplätzenund des vom Krieg verſchonten friedlichen und un
geſtörten Lebens in den deutſchen Landen iſt Nichts
wird ausreichen unſere Dankesſchuld an die Helden die
in der zähen Verteidigung leiden und bluten und die im
begeiſterten Vorſtürmen den Sieg erkämpfen ab
zutragen

Unſeren Feinden dämmerts
Die feindliche Preſſe hatte bisher ſtets den Grund

a verfolgt alle Niederlagen die die Heere der Entente
erleiden entweder abzuleugnen oder und noch häu
figer als Siege auszugeben Der große Sieg
bei Gallipoli iſt és noch in aller Exinnerung Dieſes
Verfahren hatte den vortrefflichen Erfolg die Kriegs
ſtimnung im eigenen Lande hochzuhalten und den Glau
ben an einen endgültigen Sieg der Entente zu ſtärken
Allmählich aber kommen die Ententevölker ſo leicht
ſie auch infolge ihrer beſonderen Unbildung an der
Naſe zu führen ſind zu der Ueberzeugung daß Siege
die die eigenen Truppen zwingen ſich nach rückwärts zu
verdichten rechts zweifelhafter Art ſind Die Tatſache
daß überall die deutſchen Heere in Feindesland ſtehen
läßt ſich auf die Dauer doch nicht anders erklären als
daß eben Deutſchland geſiegt hat und aus dieſer Er
kenntnis heraus fängt die feindliche Preſſe teilweiſe an
abzubauen Vielfach geben die Mißerfolge an
der flandriſchen Front hier die äußere Ver
anlaſſung

So ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter der Sunday Times Major David Davies am 14 Oktober
Die Erfahrung beweiſt die Unmöglichkeit durch das

Verteidigungsſyſtem des Feindes durchzubrechen Die
Tötung einer gewiſſen Anzahl Soldaten muß natürlich
zur Erſchöpfung des einen oder des andern Kämpfers
führen Die Gefahr liegt vor daß der Prozeß die Er
ſchöpfung beider bedeuten kann Die Wahrheit
iſt daß die weſtliche Schule womit der Verfaſſer
diejenige meint die das Hauptgewicht auf Erfolge in
Weſten legt überwog und daß es ihr mißlungen iſt
den Beweis für die Richtigkeit ihrer Anſicht zu erbrin
gen Wenn Sir Douglas Haig im Februar ſagte J
glaube das gegenwärtige Jahr wird entſcheidend wer
den Es iſt kein Zweifel vorhanden daß wir die deut
ſche Front durchbrechen werden an vielen Orten und
in wirkſamer Weiſe ſo iſt ſein Urteil falſch Jm
gleichen Artikel wiederholt der Verfaſſer Jmmer
wieder haben ſich die Prophezeiungen unſerer Sol
daten über die Weſtfront als falſch herausgeſtellt

Die gleiche Ueberzeugung ſpricht ſich in einem Ar
tikel des norwegiſchen Morgenbladet vom 19 Okt
aus Am 12 Oktober begannen die Engländer den
fünften großen Vorſtoß in der dritten Flandernſchlacht
Aber zum erſten Male während dieſer Schlacht konnte
Haig die ſtereotype Meldung nicht bringen Alle ge
ſteckten Ziele wurden erreicht Er mußte ſtatt deſſen
erklären Es wurde beſchloſſen keine weiteren An
ſtrengungen zu machen um unſere endgültigen Ziele zu
erreichen Es ging wie an der Somme Die Offen
ſive blieb ſtets in Blut und Morgſt ſtecken wie die
Deutſchen triumphierend melden konnten Noch
immer iſt ein großer Teil und zwar der am ſtärkſten
befeſtigte in den Händen des Feindes Es ſcheint
nicht glaubhaft daß die Engländer in dieſem Jahr mit
der Arbeit fertig werden Es ſieht ſo aus als ob ſie
im Frühjahr von vorn anfangen müſſen

Der bekannte Times Berichterſtatter ſchreibt
Auf einigen Stellen kämpfte der Feind An den größ

ten Teilen der Front wurde er einfach überwältigt und
ergab ſich als unſere Leute herankamen Hierzu be
merkt G W Redway im Globe vom 8 Oktober Es
iſt ſchwer verſtändlich warum man ſolchen Unſinn
veröffentlicht Jm vorigen Monat betrugen unſere
Verluſte 3000 Offiziere und 109 000 Mann Seit dem
letzten April verloren wir über 20000 Offiziere undverneigt ſich vor der Größe deutſchen Heldentums nicht

ein Gefangener der nicht offen zugäbe daß er ſolche mehr als 422 000 Mann obgleich abgeſehen von Flan

Batterie Galopy Marſch
Es war vor Pasſchendaele am 20 September 1917

mittags
Die Jnfanterie der Diviſion hat ſich längſt ent

wickelt die Schützenlinien ſind in das Rauchmeer unter
getaucht Die Magdeburgiſche Batterie hält auf der
Landſtraße

Der Hauptmann ſie haben noch einen richtigen
Hauptmann zum Batterieführer hebt ſich in den
jügeln Er vergleicht zum 10 Male die zerfledderte Baum

allee mit Kompaß und Karte Es ſtimmt das iſt der Weg
nach Pasſchendaele Marſchrichtung dickſter Kanonen
donner ſagt der Leutnant Die Pferde im Batterje
trupp werden unruhig der Unteroffizier mit dem Richt
kreis reibt ſich an dem Gaul des Batterieführers
Ruhig Blut ſagt der und beißt ſich auf die Lippen

Die Batterie über und über verſtaubt ſieht aus
wie eine verſchneite Kolonne im Winter Die dicken
oſtpreußiſchen Traber ſtehen mit dampfenden Flanken
die Fahrer heben die Hufe ob kein Eiſen los iſt
einen Marſch im ſchärfſten Mitteltrab haben wir lange
nicht mehr gemacht es muß brennen da vorn

Rechts und links in den Wieſen brüllen deutſche
Mörſer Die Kanoniere dicht gneinandergeſchmiegt auf
den Protzen ſchrecken auf Leichtverwundete kommen
des Wegs einer den anderen ſtützend ſo humpeln ſie
zurück die Krankengzettel an den blutbeſpritzten
Waffenrdcken Wo kommt ihr her S Haupt
mann Von da dorn ift die mmer gle vielſagende
Antwort Wie ſteht vorn Die Hölle ſagt
din junger Musketier und humpelt weiter an dem friſch
geſchnittenen Stock Wo er an den Kanonieren vorbei

kommt ſagt er Die Hölle und zeigt ſtumm nach
vorn als ſei dies das einzige Wort ſeiner Mutter
ſprache das nach all den Gräßlichkeiten in ihm haften ge
blieben Die Kanoniere zucken die Achſeln Arme
Deubels von Jnfanteriſten Wenn s nur endlich los
ginge das Warten iſt fürchterlich

Der Hauptmann gellt in die Pfeife Kanoniere vor
die Batterie Er läßt das Pferd zänzeln und bäumen
um ſein eigenes aufgeregtes Herz zu bändigen Er
ſchreit über die Leute weg denn die Worte werden von
dem wahnſinnigen Donnern und Krachen zerriſſen Jch
erwarte daß jeder ſein Beſtes tut Der Englänber
iſt bei Poelkapelle eingebrochen wird nicht ſo
ſchlimm ſein Batterie muß offen auffahren
Kanoniere den erſten Schuß heraus dies Donnerwetter eh
wir Senge kriegen Die Mannſchaft drängt ſich dicht
um den Gaul des Hauptmanns An die Pferde

Plötzlich iſt s als ob der ganze Höllenſpektakel Beine
kriegte er beginnt zu wandeln wie der berühmte Wald
von Dunſinan in Shakſpeares Macbeth Die
Schlacht hat Flut Jmmer näher rückt die Bat
terie jeder Kanonier hat das Gefühl als wolle ſie ge
rade ihn verſchlucken Schwere Granaten krepieren
fünfhundert Schritt vor ihnen wie ein Peitſchenhieb
iſcht der den Einſchlag überſchnellende Aſt der Flug

n über die Köpfe weg Die Mörſer in der Wieſe
ulen zweimal wütend auf Kein Zweifel der
agländer hat ſein Feuer vorverlegt um zum zweiten

mal zu ſtürmen
Auf der a trade tau weiKarriere geduckt aus dem el ie reiten den

Hauptmann faſt über den Hanfen Herr Hauptmann
ich führe die Batterie in Stellung keucht der Offizier

iter in voller

mit Deutſchland reden ſolange es der Sieger und der
Verband der Beſiegte iſt Wenn wir die Lage ohne
Voreingenommenheit betrachten dann ſteht es um
Europa Die deutſchen Kolonien waren ſchwache Außen
poſten aber an ſeinen Hauptfronten hat
Deutſchland weit und breit geſiegt Wir
wollen mit ihn ſprechen wenn ſeine Heere aus den
von ihm verwüſteten und beſudelten Länder ausgetrie
ben ſind Solange Deutſchland die Kraft hat Gebiete
des Verbandes feſtzuhalten ſolange hat es auch ge
nügend Stärke einen deutſchen Frieden zu wihnUeber die unglückliche militäriſche Lage Ruß
lands gibt ſich die Entente ſchon lange
ſchungen mehr hin
weiteres zugegeben und die Behauptung daß Rußland
militäriſch aus den Plänen der Entente ausſcheide wie
derholt ſich allenthalben So ſagt Jaques Bainville in
der Action Françaiſe vom 20 Oktober Ein Rück
zug Rußlands der uns vom öſtlichen Europa abſchnei
den würde wäre eine ſehr ernſte Gefahr denn dern
Verbande blieb nur noch der lange Weg über Archan
gelsk zur r mit den ſlawiſchen Völkern

Das deutſche Volk iſt von der Oberſten Heereslei
tung niemals im unklaren über irgendwelche er
freulicherweiſe nur ſeltene Mißerfolge gelaſſen wor
den und die ſtrenge Wahrheitsliebe unſerer Berichte
hat den Erfolg gehabt daß im neutralen Auslande un
ſeren Aeußerungen mehr geglaubt wurde als feind
lichen Jetzt dringt eben auch die Wahrheit bei den
Feinden durch und es beginnt allenthalben die Gewiß
heit zu dämmern daß Deutſchland nicht zu beſiegen iſt

Daher ſtammen die Verſuche der Wilſon und Ge
noſſen in unſer inneres politiſches Leben Zwie
tracht zu tragen Aber ſie werden ebenſowenig wie
mit den Waffen mit der Feder über uns Herr werden
dafür bürgt der geſunde Verſtand unſeres Volkes und
das Vertrauen auf die Kraft unſeres Heeres

keinen

Kriegsallerlei
Von Feinden numſtellt

Man muß es den Engländern laſſen ſie ſind erfinderiſche
Leute die kein Mittel unverſucht gelaſſen haben um unſeren
wackeren Unterſeebooten das Handwerk zu legen Zum Glück
ohne jeden Erfolg Ja uns können vielmehr die ohn
mächtigen Anſtrengungen unſerer Feinde manchmal ein heiteres
Lächeln abnötigen wenn wir tagtäglich ſehen wie trotz des
ungeheuren Avwehr Apparates die Tätigkeit unſerer Unter
ſeeboote nicht im geringſten eingeſchränkt wird Jmmerhin
iſt es nicht zu leugnen doß unſeren Booten durch die
feindliche Maßnahmen das Arbeiten erſchwert worden iſt
und daß es größter Umſicht und Aufmerkſamkeit bedarf um
den von den Feinden geſtehken Fallen und Sithriagen aus
dem Wege zu gehen

So geriet eines unſerer kürzlich vom erfolgreichen Handels
krieg in der Nordſee zurückgekehrten Unterſeeboote an einem
Septembertage in eine recht ungemütliche Lage aus der es
aber zum Glück wieder unbeſchädigt entkommen konnte Starke
Bewachung hatte UD längere Zeit unter Waſſer gedrückt
Nun aber wurde vorſichtig aufgetaucht und mit dem Seehrohr
ein Rundblick genommen Da bot ſich ein wenig erfreulicher
Anblick denn das Boot war in einem großen Kreiſe von
zwanzig Fiſchdampfern umſtellt die zu je zweien gemeinſchaft
lich von ihrem Heck ein Suchgerät hinter ſich herſchleppten
Wahrſcheinlich hatten ſie die Tauchſtelle des Unterſeebootes
ausgekundſchaftet und dachten nun einen guten Fang zu
tun Unter dieſen Umſtänden war es natürlich am geraten
ſten ſofort wieder unter den Waſſerſpiegel zu verſchwinden
Lautlos lief unter Waſſer mit ganz geringer Fahrt
aus dem Kreiſe heraus doch mehrere Male ſpürte man dabei
ein eigentümliches Scharren und Kratzen an der Bordwand
ſo daß man das Gefühl hatte als ob ein Schleppnetz oder

gezogen würde Plötzlich ſchien einer dieſer Fangarme es er
faßt zu haben denn das Boot wurde faſt in einem rechten
Winkel herumgeworfen Dann aber hörte jede weitere Be
läſtigung auf und unbehelligt konnte aus dem Ring
der argliſtigen Verfolger davonlaufen Als es nach einer
halben Stunde ſpäter wieder auftauchte waren die geprellten
Engländer noch immer eifrig beim Suchen Um ſo größer
war die allgemeine Freude der Boots Mannen darüber
daß man dem verhaßten Feinde wieder einen Streich ge
ſpielt hatte

Englands Landräubereien
England hat im Laufe dee Geſchichte den Spaniern

und Portugieſen 1612 1715 37 832 Quadratkilometer
abgenotrnmen den Holländern 1651 bis 1902 660 835
Quadratkilometer den Franzoſen 1714 1896 9 810 660
Quadratkilometer den Vereinigten Staaten 1793 bis
1833 28 321 Quadratkilometer den Türken 1878 bis
1884 3 215 050 Quadratkilometer den Chineſen 1916
Quadratkilometer von den weniger ziviliſierten Völkern
gar nicht zu ſprechen Kein Pagifiſt noch hat be
wogen gefühlt England die Opferung auch nur des ge
ringſten Teiles ſeiner Beute auf dem Altar des Pagzi
fismus nahezulegen Aber der Zuſammenſchluß der von
Deutſchen bewohnten 540 000 Quadratkilomter zu einem
Deutſchen Reich wird als unliebſames Hetnmnis
empfunden wenn ſich Deutſchland ein Stück wie Elſaß
Lothringen aus ſeinem eigenen Leibe hevausſchneiden
und außer ſeinen eigenen Koſten auch noch die der Wie
derherſtellung Belgiens und Polens tragen ſolle kommt
man ſich noch ſehr großmütig vor So ganz zufrieden
wäre man eigentlich erſt wenn ſich die deutſche Armee

natürlich von Deutſchland unterhalten einem
internationalen Pazifiſtenkomitee als Polizeitruppe für
Aufrechterhaltung des Welfriedens zur Verfügung
ſtellte und die übrigen Deutſchen an ſich als Lakaien
Kellner Hauslehrer Handlungsgehilfen Jnduſtrie
arbeiter Techniker und dgl in den Dienſt der übrigen
höheren Menſchheit begäben

reißt die Kartentaſche vom Rücken und ſprudelt etwas
von Landſtraße Feldweg verſumnpfter Wieſe braunem
Acker Des Hauptmanns Pfeife gellt die dicken Oſt

preußen ſieben ſich in die Taue Batterie
Te rabBewegung erlöſende Bewegung Du gabſt der
Welt den erſten Anſtoß du brauſeſt wie ein neuer
Schöpfungswind durch die erſtarrte Schlacht Man
frage den Jnfanteriſten was ihm das Fürchterlichſte
ſei er wird ſagen daß er ſtillhalten muß daß er den
Kopf hinhalten muß daß er warten muß auf ſeinen
Tod Aber frei dem Tod entgegenrennen das Geſpenſt
anpacken ſich mit den böſen Geiſtern herumſchlagen das
funkelt wie ein Tropfen Glückſeligkeit in dem Hexen
keſſel der Schlacht

Die Batterie raſſelt dahin wie im Traum Zer
trürnmerte Farmhäuſer fliegen vorüber Pappeln bie
gen ſich wie Weidengerten Rauchwolken ſchwimnen
durch zerfetzte Baumwipfel Laſtkraftwagen ſchwanken
wie große Boote über die Straße Leere Munitions
wagen ſtürmen zurück die Fahrer peitſchen auf die
ſchäumenden Pferde Es geht über Trichter über
ausgeriſſene Pflaſterſteine über hingeſchmetterte Aeſte
Vorwärts

Es iſt wie ein Traum Man fährt durch Qualm
und Feuer aber man hört nichtz mehr man fühlt nichts

Man iſt nicht Müller nicht Schulze man iſt ein
mehrjguſender tönender Pfeil der ſeinem Ziel zuſchießt

orwärts dorwärts

Auf der letzten Anh ehe t ein Ha altl DieDein bäummen ſich Ein Reiter umdrängt
den Hauptmann der in das Tal ſtarrt Da Herr
Hauptmann wo die Mörſer feuern auf den braunen

dern mbft wurde Da Macht efnen igee eni om 15 vgr mit einen ſeltenen Freiwut Wir können nicht

r nen Täu VHier werden unſere Erfolge ohne lich

Drahtſeil mit Haken langſam von vorne über das Boot weg

Eine nene ruſſiſche Bourgeokſte 3
r Die Petersburger Nowoje Wremja ſchreibtironiſch Die maximaliſtiſchen Finanzpläne itg gar

nicht ſo ſinnlos wie die veralteten Finanzpolitiker an
nähmen Wenn ſie die höchſte Beſteuerung der beſitzen
den Klaſſen bis zur Konfiskation ihres Geſamtvermögens
verlangten t werde man freilich bei den
Beſitzenden bald nicht mehr viel holen können Aber die
neue Bourgeoiſie biete eine unerſchöpfliche Steuer

quelle Das ſei leicht an einigen Beiſpielen zu er
örtern Seit der Sozialiſierung der oskauer
Straßenbahnen bezögen die Schaffner 6000 7200 Rubel
gleich 122 15 000 Mark jährlich die höheren Angeſtell

ten bis 13 000 Rubel jährlich die Petersburger Stadt
verwaltung habe i infolge allgemeiner Gehalts
erhöhungen 100 Millionen an Mehrausgaben Die

erpflegungsausſchüſſe verſchlängen 500 Millionen jähr
ich die unzähligen Glieder aller A und Räte er
len einen Jahresgehalt von mindeſtens 5400 Rbl uſw

enn man alle die Bourgeoiſie Arbeiter und Soldaten
ſcharf beſteuere und zwar mit der von den Maximaliſten
verlangten Unerbittlichkeit bis zu 100 Prozent ihres
Einkommens ſo würde die Staatskaſſe bald wieder bis
zum Berſten gefüllt ſein

Ansgleichende Gerechtigkeit
Der lange Aufenthalt auf Frankreichs geſegneten

Fluren kommt den engliſchen Bundesgenoſſen wie es
ſcheint recht teuer zu ſtehen Einer Notiz des Femps
zufolge empfinden die engliſchen Offiziere und Sol
daten die riß keine ſchlechten Zahler ſind die un
verſchämte Ausplünderung ſeitens der franzöſiſchen
Händler an der Front mit großem Mißvergnügen Die
Engländer ſind ja bekanntlich ein komfortables Leben
gewöhnt und laſſen ſich s dank ihrer hohen Beſoldung
etwas koſten aber die Preiſe die ihnen von ihren fran
zöſiſchen Freunden vor allem für Speiſe und Trank
abgefordert werden ſind auf die Dauer ſelbſt für den
engliſchen Geldbeutel unerſchwinglich Nachdem Tommy
Atkins nun drei Jahre franzöſiſche Gaſtfreundſchaft ge
noſſen hat muß er zu ſeinem Leidweſen erkennen daß
das herzliche Einvernehmen zwiſchen den Verbündeten
wenigſtens in Geldſachen aufgehört hat und daß die
franzöſiſchen Geſchäftsleute bei aller Sympathie für
England es ganz in der Ordnung finden ihren Bundes
genoſſen ein wenig bas Fell über die Ohren zu ziehen
So ſuchen ſich die Franzoſen im kleinen für das ſchad
los zu halten was ihnen die engliſchen Verbündeten im
großen Maßſtabe freundſchaftlichſt abgenommen haben

Kriegshumor
Jm Eifer Heiratsvermittler Und eine cbildete Frau kriegem Sie Ueber was die nicht a es

ſprechen kann über Literatur Kunſt Theater und iw
welch feſſelnder Weiſe ſtundenlang ich ſage per
ich habe ſchon immer Angſt wenn ſie mich hier auf d
Bureau mal beſuchen kommt Meggendorf Blätt

Schlagfertig Junger Ehemann Aber Teuerſte
dein e ſchmeckt heute wieder mal na hm
hm Ja lieber Karl haben wir uns denn des
Eſſens wegen geheiratet

chöſterr Siege am

Zagliam
können von unSie auf Karte 1 ſerem

kleinen Kriegsatlas verfolgen der 29 farbige
Karten von allen Kriegs
ſchauplätzen enthält und J
trotzdem nur 40 Pfg koſtet
GeneralAnzeiger für Halle J
und die Provinz Sachſen

S n v e

z Atlasnur 40

Sie brauchen
unsern Jaschenfahrplan
Jan nnin un i rn

für Halle unck die Provinz Sachsen

da wo zAcker eben platzte eine Granate davor
jetzt der Rauch iſt
Ohr

Achtung
Nebelqualm reckt ſich im Sattel Sein Arm alle
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